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Mitîmtr BläNrr
für Gegenwart, O e ff e n t l i ch » e » t und Gefühl'

Ahon»c»ic»ts-Prcis für dcn ganzen Jahrgang non 52 ilniumrra ^r K.

Der Us tig.
(Nach bekannter Melodie zu siugcn.

de Bnndcs-
röthe I

Der Ustig wott cho,

Der Schnee vcrgcit scho;

Z'Gcnf mache sie Blaue;
Der Bernct hct g'schrauc

„Totalreoisio!"

Gleitig use us-cm Saal mit

Uesi schöni Zyt isch cho, —
Z'Ncfcrcndum wartet scho

Und z'System goht flöte.

Am Pult sitzt der Herr,
Es wird ihm so schwär

Er hottet und hustet,

Er wärchct und bpstet.

Für was au das Gschär?

Mir zieh früsch und fröhlich us, goht's a

z'Ncvidicrc;
Mir sy Dcmokratclüt,
B'chönuc Paragraphe uüt
U chcu doch regiere..

Der Chlei z'Basel bringt's
Und z'Wiuterthur gliugt's
ll der Nhäticr johlet
U der Locher da drohtet —

I der Fcchtschucl do stinkt's.

Gät die große Treichlc här u die chliuc

Schälle-!

Schöner tönt, bim Donner, uüt,
Als es chräftigs Schnörreglüt
Und St. Gallergcllc.

Ho! Sä, sä! Ho, höh!
Löt süfcrli cho!

Mir fülle der Bahre,
Dc möge mer g'fahre
U z'Mehr hei mcr scbo.

B'hüet cch Gott, ihr alte Zöpf! Mir wei

anders chlöpfc.

Jitz föh andri Zyten a.

Lustig d'Lci i d'Höchi g'ha, —
Stöht-mer uf dc Ehöpfe!
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Unmaßgeblicher Vorschlag dem Mangel an lauglichen Mililärpserdcn vorzubeugen.
(Bon einem unlierittenen Grünen.)

I

Dragoner im Gefecht.

Bataillonskommandant vor der Front.
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In Sachen Sr. Wnhlchrwürdcn, des Hrn. Ad lie nnd Gnchraths
Fama in Saxnn.

Wie schlimm ist doch die böse Welt! Jetzt muß

gar die unschuldige — Regierung von Wallis
(Isabella hätte ich schier gesagt) den Buckel
herhalten wegen dem unschuldigen Roulettchcn im
Wallis.

Wißt ihr denn nicht, ihr Vcrlänmder, daß nicht
die Regierung von I8(ill, sondern jene von 1848
die Bad- nnd Spielconccssion ertheilte? Was kaun
die Regierung von (ill für das, was die Regierung
von 48 that? Die 48ger Regierung war ein Aus
fluß des Soiwerbnnoskrieges und des Sieges deS

Generals Düfour. Also ist General Düfour eigentlich

derjenige, welcher für die Roulette von Saxon
verantwortlich sein sollte und nicht die arme
Regierung von Wallis. Merkt euch das, ihr Genfer!

Ist euch unbekannt, daß die Concession eigentlich

nicht dem Hrn. Abbe Fama, sondern einem
bidcrbcn Landsmann, dem Hrn. De Sepibus,
ertheilt worden ist Sind w i r etwa Schuld daran,
daß im Laufe der Zeit Scpibus sich in Fama und
Fama in Jnfama verwandelt hat? Ist ja doch die

Zukunft jedem sterblichen Auge verschleiert.

Und wer hätte voraussehen können, daß die

Unverfänglichen kleinen Spiele, von denen in der
Concession die Rede ist, sich zu Roulette nnd trsiits
et guarante gestalten würden? Anno 48 wußte in
ganz Wallis keine Seele, was Roulette nnd treats
et guarants sei. Man glaubte, es handle sich um
Nünlistcin, schwarze Dame oder höchstens um ein
Unschuldiges Rains.

Ucbrigens ist die Concession nun einmal ertheilt.
Ein erworbenes Recht muß rcspektirt werden, wenn
gleich die Verfassung dadurch verletzt wird, ja selbst

dann, wenn der Goffino dagegen wäre. „Gebt dem
Hrn. Abbe eine Entschädigung und schickt ihn zum
Teufel," — sagt ihr uns. Gehorsamster Diener!
Einerseits die Concessiousgebühr verlieren, andereres

noch Entschädigung bezahlen Unsere Mit¬

tel erlauben es nicht! Viel lieber lassen wir den

Hrn. Großrath Fama bis anno 77 rubig Bank
halten und die Roulette drehen. Dann wollen wir
uns erst wieder besinnen, ob oder ob nicht. Ja, ja,
wir müssen unsere Batzen zusammenhalten!

Lohnt sich doch der Mühe ein solches Geschrei

anzuheben. Wartet doch mindestens bis zur Zeit
der Abermahl, bis zum Jahr des Heils 1877.

Was Schlimmes kann während diesen 8 Jährchen

wohl Passi'.eu? Nach einer gewissenhaften Durch-
schnittSberechnnng, welche ans zuverlässige statistische

Daten sich gründet, werden während dieser Zeit
in Folge der Roulette von Saxon höchstens

88 Handlungsrcisendc die cinkassirten Gelder

ihrer Patrone verspielen und über den Bach

verduften;

71 Familienväter ihr Vermögen durchdrungen

und zu Lumpen gerathen;

3(i junge Männer sich eine Kugel durch den

Kopf jagen;

35 Personen jeden Alters und Geschlechts in
der Rhone, am Strick, durch Kohlendampf,

Cyankali oder Strychnin sich in's andere

Jenseits befördern;

24 Beamte nnd Angestellte wegen unerlaubten

Kasscngriffen in's Zuchthaus kommen n.s.w.

Ist es erlaubt, wegen solchem Bettel nur ein

Wort zu verlieren?

Schließlich möge das Schweizervolk bedenken,

ob es volksthümlich, ob es demokratisch gehandelt

wäre, die Spielhölle von Saxon aufzuheben, nachdem

erst vor wenigen Jahren das beantragte Verbot

der Hasardspiele vom Volke verworfen wurde.

Es lebe der Volkswillc, die unverfälschte
Demokratie, die Spielhölle von Saxon »nd der

Repräsentant des Walliservolkes, Abbe nnd Großrath
Fama! viximus.
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F e u i l l e t o ll.

Eiscnlmhnliches aus Nova-Zrmbla.

B a h n h o s a n g c st clltc r (schläft auf einem

Sopha dos Wartsaalcs l. Klasse gemüthlich seinen

Damps aus. Plötzlich fährt er ans, glaubt den

Bahnzng zu höre», eilt zur Glocke und gibt das

Zeichen.)

Conducteurs und Reisende (stürzen

heraus um einzusteigen, aber kein Bahuzug lägt
sich sehen): Du Donners Donner, warum hesch

g'schältt?
B a h n h o f a n g c st e l l t e r : Cxgüsch! I ha

mi trnmpiert.

Telegraphische Depeschen des Pollhciri.

Madrid. Nachdem König Fernando von
Portugal die spanische Krone definitiv ausgcschlagen

hat und in Crmanglnng jedes andern Candidaten,

soll sich die monarchistische Majorität der Cortes

entschlossen haben, einen letzten Versuch zu wagen.

Zu diesem „Fwcck werden sich Prim und Olozaga
unvcrwcilt nach Basel verfügen, um den Thron
der beiden Castilticn, dem derzeitigen Präsidenten
der Internationalen und gewesenen rollischen Staatsanwalt

B r n h i n anzubieten. Bekannte Vorgänge
lassen vermuthen, daß er der Aufforderung mit

Freuden entsprechen werde.

Paris. In Folge der Ucbersiedclung des

Pater Claret nach Rom hat Königin Isabella sich

entschlossen den Abbe Fama in Saxon an dessen

Stelle zu berufen. Der definitive Nachfolger Mar-
fori's ist noch nicht bekannt.

Pädagogische Rede eines Gemeindepräsidenten.

I gsch, es sy etliche under euch, die nit thüe,

was der Lehrer u d'Lchrcri säge. Dir wüßet scho,

wär's agciht. I säge nnmmc no: Sch hüng
sit - er.

île »er Kalender für Lausanne.

Cin hiesiges Jeitnngsblatt, welches den l. April
erscheinen sollte, erhielt das Datum März.
Man sagt, dicier Bei sehnst sei geschehen, während

der Herr Redaktor einen Ausflug nach Bern machte,

um die Mutzen zu sehen, welche bekanntlich jedesmal

am l. April frisch gewaschen und frisirt werden.

Basilorischcs Talilrd'hötcgcspräch.

Gast: Kellner, wisse Sie nit, wer dä Herr
iscb do grad gegenüber an der Tafel V

Kellner (auf schwäbisch): Freili, grad hat

sich cing'schriebe in's Frcmdebnch.

G a st : Ach so, der F r c ili g r a t h? Der ist

mcr durch sini Gidicht bikannt.

Auch cin Gesetzgeber.

(Mutzopotamisch)
B ü r gcr: Nun, Herr Großrath, wie ist die

letzte Sitzung abgelaufen')

Gesetzgeber: He, sie hei cnangcr wieder

cinisch erhäue. D'Jurassier u d'Patrizier hei

vcrflnccht wüst tha.
B ü r g cr: Ja, warum denn? Um was hat es

sich eigentlich gehandelt?

Gesetzgeber: Jä, das weiß i, mi Gott

Sccl, sälbcr nid rächt.

Bürgerin von Basilora: Sit wenn

hcnd d'Soldatc d'Husnummcrc uffem Tschakko?

Bürger: Wie so?

Bürgerin: Dä, wo dert goht und's'l?
uffem Tschakko het, kenn ich ganz guet. Er wohnt

in der Frciestroß Nro. M.
Bürger: Das wird in der neie Organisation

so angeordnet sy. Kommod ist's.

Mustcr-Annoncen.
Ein junger Comptoirist, der doppelten

Buchhandlung mächtig, sucht Beschäftigung-

Briefkasten. N r. 5 n 9. Norc!! Nevoneu dientût. — N o v a - Z c IN b l a. Benutzt. — F r a m b o i s i c. Nr. 2

ist wirklich Mcidinger. — dir. G. W. in B. Wenn neu, gut! — M n t t i. Nach Wunsch gefeilt. R. M. in
Der ist besorgt und aufgehoben, wird aber kaum den Heiri loben. — H. S. in A. Erhalten! vielleicht später. ^
H. in W. Wir wollen uns erst das neueste Opus besehen. Dann werden wir dein Mann vielleicht wiederum rillst
Aufmerksamkeit schenken.

LM" Fortsetzung des Textes aus der sünsten Seite.
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l?ouryuoi pas?
Nr. Nor d'ori^ino kran^aiso, domourant daus

lo Lanto» <Iv IVribourz;, domanda nn do eos jours
la pormlssion do posor la partionlv „do" do-

vant sou nom, sos aionx a^aut d,lja oombattn
du tows dos oroisados. „Loninpioi pus", lui
ropondit lo magistrat t'ribonr^oois. „Vous pouvöü
plaoor lo „d o" d o v a » t ot de r r i d r o si oolu

vous kuit plaisir,"

Qui-xro-Huo.
sllôtol do l'lluion à liox.)

,V n z; I a i s ^attendant son dôjouno) : tìaryon,
mou vouloir pas erômo oliando, — moa vouloir

eoId o r ô m o.

(l a r z; o » : Rros bien Monsieur, o oId -

o r o a m; niais il kaut attondro un potit moment,
la bontiipio du barbier n'ost pas onooro ouvvrto.

Hmeiqer à'5
Dcr dliizeigrr bcs „Postli,'ili" Iliiniut Ittsciatc aller Alt auf: cs sind dieselben stets ven

bestein ln-fNgc, weil der Pesthciii sewedl in allen Kantonen der Schweiz als auch iin Auslande
eine bedeutende Zabi von Lesern hat. — Der gnscniensvvcis beträgt fnr die zweispaltige
Pclitzcde oder deren Aanin nur l!l> p'lS. und nchinen InscriienSantträge zil Driginalprcisen allein

entgegen die Herren Haasenstein Angler in Basel, Frantfnrt, Hainbnrg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die brpcdition des „Pvsthciri"

ill Svlothurn

m ^Si» iirl»
empfiehlt sein ncngegrnndetcs

Commissions- und Inkasso-Geschäft
unter Zusichernng reeller, billiger und prompter Besorgung.

Das ronresffonirte

Pasiage- und Answandcrungs Geschäft
von ^ Tl. in Basel

cmpsiehlt seine Bcrmittlung allen, sowohl per Dampf- als Segelschiff nach Nord-, Central-, Süd-
Amerika und Australien Reisenden, unter Garantie bester und billigster Besorgung. Wegen Auskunft
und Bcrtrags-Abschlüssen sich zu wenden

an den HauPtlWNtcu des Kantons Bern:
Hrn. Samuel Gräber beim B a h n h of, Burgdorf.

Auskunft ertheilen ferner:
Herr I. Haengärtner, Lehrer, in Thun.

„ G Löscher, Agent, i» Biet.
„ Kaufmann, Notar, in Lang c n t h a l.

Gesucht.
In einem Geschäfte der östlichen Schweiz findet

ci» junger Man», der mit der doppelten
Buchhaltung und Kdrrespondciiz licrlrant und der
französischen Sprache lnndi>z ist, sofort eine Anstellung.
Ohne ante Zengnisse ist jede Anmclduiig iinnüh.
Cinc kleine Knpital-Ginlagc wäre unter Umständen
erwünscht, ist aber nicht erforderlich Ges. Offerten
sub X. X. L. Nr. klllw befördert Qî»il

C Annonccn-Czpcdition in St. Gallen.

Komische Cigarrenspitze
mil beweglichem Schuster, der durch das Rauchen
einen Schuh flickt und Gesichter schneidet, dieselbe

mit beweglichen trinkenden Studenten und Turnern,
per Stück st spr. L. 5»ll gegen Nachnahme, sind

soeben neu angekommen bei

I. Häußler in St. Gallen.
Wiederverkaufn' erhalten Rabatt.
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^ôtel à !_6M3n
in Vevey,

krülier Hotel à I^ao.
Schoner Garten und Tcrasse mil prachtvoller Aussicht

auf den See. Sehr gut gelegen tu Mitte der Stadt,
wird dem geehrten Publikum, namentlich den Herren
Handlnngörciscndcn bestens empfohlen,

(g) Ls. Dallniann, «Gastgeber.

In der Buchhandlung von Ient Kf Cinfz
man»» in Tolvthurn und Ueru zu haben:

Pord Stiesellon's

ivundcrbarc Ncijcàutcucr
und Erlebnisse.

Mit III u st r atio nc u.

Herausgegeben

von

Habakuk Besenstiel.
Preis 70 Cts.

Im Verlagsburcau in Alloua ist soeben erschienen:

Die Dual der Blähungen
und ihre leichtc Abhilfe, nach langfädrigen Beobachtungen

dcö TU. gehn Wille. Teutsche Ausgabe. Preis
7N tAS.

Endlich giebt ein erfahrner Arzt der leidenden Mensch-
bcit die Nlittcl und Wege an. sich von der schrecklichen
Qual der Bläbnngcn. die von unsern Medizinern »och so

oft verkannt und wlsib bebandelt werden, ans eine eben
so sichere als einfache Weise zu befreien.

Borrätbig bei Icnt 5» Gns„»anu in Svlothurn
und Bor», Icnt Nvltshauscr in Bicl, Alfred
Michel in 4>lten uns 05. Helliniiller in Langcnthal.

I'ür Ontriris-IaSiäsrräs! Oiemvs leb 8o>>rikk-

»à—(stion rvii'tl zzo^en

KviielLt von:
lîittittlillàiei 8<Il«i>»«Ie» bei Olnriik,. — ltrieto
kinnoo. blutbält: Oitt^rnplue, 8di»t/.-und siotiorv
kloilmittsl. ^7)

Ganz neu! Direkter Import!
Pros. Or. Hebert's Regenerations Pastille» zur Wiederherstellung der Biripotenz.
Or. Malthaeyi S Flechten Pastillen,
Or. Birkcnfeld's Scrophcl Pastillen,

» (farton 5 Franc« zu beziehen von
»? I» H? I-??»< Kill» in I.

(2) Ecncral-Dcpositcnr für die Schweiz.

Attnonce« aus alle Zeitungen Italien s
sind am beste» und am billigsten besorgt bei

fîspetti 8c ösllini
Annoncen-Gxpedition in Mailand.

Utbersehnngen aus allen Sprachen werden gratis geinacht.

Verzeichnis) sämmtlicher Zeitungen gratis »ach Verlange» gesendet.

Für lang wiederholte Anzeigen sind spezielle Bedingungen mit großem Rabatte versichert.

Nob Doyvean Loffcrtcnr.
Dieser blutreinigeude vegetabilische Svrnp — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

Oirnudenn 8t. vorvnis trägt, — ist allen Svrnps aus Sassaparillc und Jod Kalium weit überlegen.
Er lvird von den Aerzten aller Länder empfohlen, um Blntkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Ceschwnre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung merknrieller Substanzen zu heilen. - Als mäcktigeS Blutrcinignngsmittel bebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Nalur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hanptdepot zu Paris, 12, rue liiàr. —
Depot in Solothur» bei 'Jcnt à Gaßmann.

Verlag von Jcnt K» Gasmann — Svlothurn. — Druck von I. Gasmann, Sohn.
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